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An diesem Wo-
chenende starten 
die Sommerferi-

en. Viele Betriebe 
schalten jetzt einen 
Gang herunter. Aller-
dings: Nicht wenige 
Unternehmer und Per-
sonalchefs können 
nicht entspannen, 
wenn sie die hohe Zahl 
an unbesetzten Lehr-
stellen in ihrer Firma 
sehen. Azubis sind aber 
elementar für ein Un-
ternehmen: Sie sind die 
Fachkräfte von mor-
gen, sie bringen fri-
schen Wind, neue 
Ideen und andere Per-
spektiven mit.  
Auf der einen Seite feh-
len vielen Betriebe 
noch Azubis, auf der 
anderen Seite haben 
sich viele junge Frauen 
und Männer, die jetzt 
die Schule verlassen, 
noch nicht entschie-
den: Weiter Schule? 
Oder studieren? Oder 
eine Berufsausbildung? 
Mit ihrer späten Ent-
scheidung folgen sie ei-
nem gesellschaftlichen 
Trend: Menschen schie-
ben wichtige Entschei-
dungen gern auf, um 
sich lange viele Optio-
nen offenzuhalten. 
Das ist eine Chance für  
Unternehmen und Be-
werber gleichermaßen: 
Junge Leute können 
auch jetzt noch Lehr-
stellen in hochinteres-
santen Berufen bekom-
men, Firmen finden 
auch jetzt noch moti-
vierte und gut ausge-
bildete Kandidaten für 
ihre Ausbildungsplätze. 
Mit der Entscheidung 
für eine Berufsausbil-
dung können junge 
Leute jetzt eine wichti-
ge Weiche in ihrem Le-
ben stellen – auch wenn 
es spät ist. Aber wie 
heißt es so schön: Bes-
ser spät als nie.

Besser spät ...

Volker Nies

„Darf ich das Spiel live im In-
ternet, am Radio oder im Fern-
sehen am Arbeitsplatz verfol-
gen?“ Dies ist die womöglich 
brennendste Frage, die echten 
Fußballfans auf der Seele liegt – 
etwa am nächsten Mittwoch, 
wenn das deutsche Team ab 16 
Uhr gegen Südkorea spielt – für 
viele ist  das reguläre Arbeits-
zeit. Entscheidend ist, ob der 

Arbeitnehmer seine Arbeits-
leistung im geschuldeten Um-
fang noch erbringen kann und 
ob die Kollegen hierdurch ge-
stört werden. 

Ob der Arbeitnehmer durch 
die Verfolgung des Fußball-
spiels von seiner Arbeitsleis-
tung abgelenkt wird, hängt 

insbesondere auch von der Art 
seiner Tätigkeit ab. Läuft das 
Spiel bei einem Kassierer im 
Hintergrund im Radio, beein-
trächtigt dies die Erbringung 
der vertraglich geschuldeten 
Arbeitsleistung in der Regel 
nicht. Anders kann dies jedoch 
beispielsweise bei einem Chi-
rurgen sein, der während einer 
Operation höchste Konzentra-
tion walten lassen muss.  

Die Frage, ob andere Kolle-
gen durch die Verfolgung des 
Fußballspiels gestört werden, 

hängt insbesondere auch von 
der Ausgestaltung des Arbeits-
platzes ab – etwa ob der Arbeit-
nehmer ein eigenes Büro hat 
oder im Großraumbüro sitzt.  

Die Verfolgung des Fußball-
spiels auf dem Fernseher oder 
per Livestream am PC dürfte 
hingegen grundsätzlich von 
der Arbeit ablenken und stellt 
daher regelmäßig eine Verlet-
zung der vertraglichen Pflich-
ten dar, insbesondere dann, 
wenn die private Internetnut-
zung wirksam durch den Ar-
beitgeber verboten wurde.  

Wie leicht ein Arbeitnehmer 
diesbezüglich gegen seine ar-
beitsvertraglichen Pflichten 
verstoßen kann, zeigt ein Fall, 
der im vergangenen Jahr vor 
dem Arbeitsgericht Köln ent-
schieden wurde. Ein Arbeit-
nehmer wurde abgemahnt, da 
er jedenfalls 30 Sekunden lang 
den Live-Stream eines Fußball-
spiels am PC auf einem Bezahl-
sender verfolgte und während-
dessen seine Arbeit ruhen ließ.  
Das Arbeitsgericht Köln hat die 

Abmahnung im vergangenen 
Jahr für rechtmäßig befunden, 
da zur Überzeugung der Kam-
mer feststand, dass der Kläger 
seinen arbeitsvertraglichen 
Pflichten nicht durchgängig 
nachgekommen ist. 

„Kann ich im Trikot meiner 
Nationalmannschaft zur Ar-
beit erscheinen?“ Auch die 
nach außen sichtbare Unter-
stützung der Nationalmann-
schaft hat unter Umständen ei-
nen hohen Stellenwert, sodass 
der Arbeitnehmer hierauf auch 
während der Arbeitszeit nur 
ungern verzichten mag. 
Grundsätzlich ist das Tragen 
eines Nationaltrikots arbeits-
rechtlich zulässig, es sei denn, 
Gegenteiliges ist nach der Ver-
kehrssitte üblich oder gar im 
Arbeitsvertrag oder in einer Be-
triebsvereinbarung geregelt. 
Dies ist regelmäßig bei Beru-
fen, die in Uniform ausgeübt 
werden oder bei denen der Ar-
beitnehmer Kundenkontakt 
hat, der Fall.  

„Wenn ich während des 
Spiels frei habe, kann ich ma-
chen, was ich will?“ Das ist 
grundsätzlich richtig. Wenn 
der Mitarbeiter allerdings etwa 
aufgrund zu hohen Alkohol-
konsums am nächsten Tag 
nicht zur Arbeit erscheint, hat 

er regelmäßig keinen An-
spruch auf Entgeltfortzahlung 
und arbeitsrechtliche Sanktio-
nen können drohen.  

Der Fußball als Volkssport 
Nr. 1 ist nicht nur für viele An-
gestellte, sondern sicher auch 
für den einen oder anderen 
Vorgesetzten sehr wichtig. Es 
ist gut möglich, dass Angestell-
te bei ihren Chefs auf ein ge-
wisses Verständnis stoßen, 
wenn sie ihrer Fußballleiden-
schaft auch am Arbeitsplatz 
nachgehen wollen. Das sollten 
sie jedoch stets mit ihrem je-
weiligen Vorgesetzten abspre-
chen und ihre arbeitsvertragli-
chen Pflichten nicht vernach-
lässigen. Welche konkreten 
Fußballfreuden am jeweiligen 
Arbeitsplatz möglich sind, ist 
schlussendlich immer eine Fra-
ge des Einzelfalls.  

 

Ann-Kathrin Faber ist wis-
senschaftliche Mitarbeiterin 
in der Kanzlei Greenfort in 
Frankfurt 

Das Highlight jedes Fuß-
ballfans, die Fußball-
WM, läuft. Wie bei vielen 
(sportlichen) Großereig-
nissen führt die Zeitver-
schiebung bisweilen zur 
Kollision der Live-Über-
tragung mit gängigen 
Arbeitszeiten. Viele Ar-
beitnehmer fragen sich 
deshalb, ob sie während 
der Arbeitzeit ihrer Fuß-
ballbegeisterung wie ge-
wohnt frönen dürfen.

Von ANN-KATHRIN FABER

ANPFIFF IN DER ARBEITSZEIT: Schon 30 Sekunden TV können zu viel sein

Fußballbegeisterung im Job hat Grenzen 

Der Verband POPAI (Point of 
Purchase Advertising Interna-
tional) prämiert seit mehr als 
fünf Jahrzehnten herausragen-
de Displays. DS Smith bekam 
seine Medaillen für eine Foto-
box für Rotbäckchen, ein Dis-
play im Marktstand-Design für 
die neuen Maggi Ideen vom 
Wochenmarkt Würz-Pasten 
und -mischungen, für das neue 
Nivea Eau de Toilette und den 
Relaunch des Cremeklassikers 
Body Milk von Nivea. „Unsere 
Displays emotionalisieren, 
machen Markenwelten mit al-
len Sinnen erlebbar und stehen 
für effiziente Prozesse in Pro-
duktion und Logistik“, sagt 
Sprecherin Anja Röhrle. 

Die STI Group wurde geehrt 
für einen Bodenaufsteller für 
Wohlfühlduschen von Prima-
vera, ein Langzeitdisplay für 
Apotheken, das Hustenbon-
bons präsentiert. Mit Jury-
Gold punktete auch das gold-

folienveredelte Klavier-Display 
für Reber Mozart-Spezialitäten, 
das auch den Publikumspreis 
in Gold erhielt. Gold gab es 
ebenfalls für das Feuerwehr- 
auto Jupiter von Feuerwehr-
mann, das Spielwaren der Sim-
ba Dickie Group präsentiert, 
und die Dekoration mit Bewe-
gung für das Videospiel Super 
Mario Odyssey von Nintendo. 
Dank eines integrierten Mo-
tors bewegt sich Cappy auf und 
ab. Weiterhin überzeugte das 
Borco-Cockktail-Car und eine 
Verpackung im Design der 
Hamburger Elbphilharmonie. 
„Gemeinsam mit unseren 
Kunden haben wir Lösungen 
umgesetzt, die den Shopper in 
den Mittelpunkt stellen“, sagt 
STI-Group-Geschäftsführerin 
Andrea Wildies.

In Osthessen gibt es 
gleich zwei herausragen-
de, besonders kreative 
Entwickler von Displays 
– DS Smith in Fulda und 
die STI Group in Lauter-
bach. Bei der Verleihung 
der diesjährigen POPAI-
Awards bekam DS Smith 
dreimal Gold und einmal 
Silber, fünfmal Gold und 
zweimal Silber sowie den 
goldenen Publikums-
preis erhielt STI. 

Von VOLKER NIES

Osthessen besonders kreativ
DS SMITH (Fulda) und STI GROUP (Lauterbach) holen Display-Preise

Ann-Kathrin Faber
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Jubel bei STI und Kunden (von links): Markus Weißgerber, Kathrin Caspar-Bönsel, Kristina Dieker 
(Reber), Kerstin Ehlers, Julia Korcian (Borco), Susanne Krüger (Simba Dickie), Ottmar Usinger.

Freude bei Designern und Key Account Managern von DS Smith (von links): Joachim Iller, Ralf Weber, Oliver Dresel, Maciej 
Ladwikowski, André Lechtenberg, Tobias Löffler, Sonja Politz und Jörg Dassow. Fotos: Ludwig Sauels

Je drei preisgekrönte Displays von DS Smith für Nivea und Maggi (links) und von der STI Group für Reber, Nintendo und Simba Dickie. Fotos: DS Smith und STI


